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îtftb jftadjfidjt; itnb and) Bet it>m muffte fid) goBann ißeter fta,gett: toaê ging

er Stmberg art? SBomit Batte er beffen ©üte berbient? ©a trat ein ©ote

Bereut. ©r überbrachte goBann ißeter einen ©rief. „3Ber tonnte miffen, baff

id; ba Bin?" fragte fid) ber Setjrer. „9Kit gitternben £änben öffnete er. ©a

fiel ber ©djulbfd)ein Bjerau§, ben er barnalê ©onberberg auêgefteÏÏt I)a,tte, al§

er Boffnungêfreubig babort gegogen mar. ©r ftarrte ba§ gerriffene Rapier

lange an. ©ann legte er feinen magern ®opf in feine ipänbe unb meinte

mie eilt ®inb.
©onberberg, ber eBeit eingetreten mar, BlieB ergriffen an ber Saite

ftet)cn. Bann? © n d) I i.

(EIjrimtBItg.
<£t)rümblig ftofyt uf eufem $älB f 2)e Patter fcf?ütttet Btuf fi

Pon alte 3yU Bär, j UnB luegt mi fd)ärBis a:

3 tja Ber Uetti alltuyl gftüpft, „De Baum blybt ftot), g'fefd) es

2ciB ufgt)ört mit mim <5'fät)r: s Benn nit,

^ - • .r, Bmagt e ÎBarmg Bra:
„t}au Boa) Be CLf)ruppeI etntfa) um, I

r luegt au gar leiB Brt), „bjanB Sorg gu jeBem junge Stamm,
UnB ©epfel git er, d)uum mie Uf jeBes Bys gänB Ud)t, —

Huf, Suft trnrB nüt als en (£t)rümblig Brus,

2ïïer djönnte oljni gft!" ' ïDenn niemer Brüber u>ad)t."
2tt. Hingier.

gtonrijfngf.
S3on ®r. £ ublut g §opf.

3tid)t§ bermag irt bent angepenben ©rät)iftorifer einen fiärferen ©im
brmf Berborgurufen, al§ ber fcfieinBar gang unbemittelte Übergang bon ber

älteren gur jüngeren ©teingeit. ©ort ein unfteter, in gelle geïleibeter
Säger unb gifdjer, ber gmar ben fpröben geuerftein meifterlidj gu 2Baffen
unb ©eräten gu Bearbeiten muffte, ber in ©tunben ber ©Utffe feine ®unft=

îreubigïeit in IeBenâfôaï)ren geid)rutngen, SBanbmaleteien unb ©d)niBereien
Betätigte, aber in feinet SeBenâïjaltung fo befdjeiben mar, baff er gelegentlich

mäl)renb feiner ©ommerftreifereien Kütten unb gelte au§ ©tangen unb

©lättergmeigen erridjtete unb in ber tatteren Sa|)re§geit unter geI§bor=
fprüngen unb in Göttien unterïrod). Unb nun ber ISJfenfch ber jüngeren
©teingeit! SBir ftautten, itjn in georbneien Slnfiebtungen gu SSaffer unb gu
Sanb unb fdjon in ben Slnfängen beê SIcîerBauâ unb ber $au§tiergud)t gu
fittben. 2ßir Bemunbern feine gertigïeit irt ber ^erftetlungöon ©ongefäffen,
Die er in Bübfdjer Steife mit geometrifd)en Ornamenten bergierfe. ©r meiff

gmar and) nod) ben SBert beê geuetfteiits gu fdjapen. ift aber nicht mehr bon

ifnn altein abt)ängig, fonbent Bat gelernt, au§ Batten ©efd)iehen aüer SIrt

bitrd) ©d)Ieifett unb ißolieren Jammer, ©feifet, ©eile unb Sîrte Berguftctlen,
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und.Nachsicht, und auch bei ihm mußte sich Johann Peter fragen: was ging

er Amberg an? Womit hatte er dessen Güte verdient? Da trat ein Bote

herein. Er überbrachte Johann Peter einen Brief.. „Wer konnte wissen, daß

ich da bin?" fragte sich der Lehrer. Mit zitternden Händen öffnete er. Da

fiel der Schuldschein heraus, den er damals Sonderberg ausgestellt hafte, als

er hoffnungsfreudig davon gezogen war. Er starrte das zerrissene Papier
lange an. Dann legte er seinen magern Kopf in feine Hände und weinte

wie ein Kind.
Sonderberg, der eben eingetreten war, blieb ergriffen an der Türe

stehen. Haun s Buchli.

De Chrümblig.
E «Lhrümblig stoht uf eusem Fält» s De Votier schüttlet druf fi schöpf

von alte Zyte här, Und luegt rni fchärbis a:

I ha der Aetti allrvyl gstüpft, „De Baum blybt stoh, g'sesch es

Nid ufghört mit mim G'kähr: ^
öenn nit,

^ ^ - l > ^ hangt e Warnig dra:
„Hau doch de Cchruppel ennsch um,
Gr luegt au gar leid dry, „Händ Sorg zu jedem junge Stamm,

Und Gepfel git er, chuum wie Uf jedes Rys gänd Acht, —

Nuß, Sust wird nüt als en Thrümblig drus,

Wer chönnte ohni gsi!" ' Wenn niemer drüber wacht."
m. Ringier.

Swntyenge.
Von Dr. Ludwig Hop f.

Nichts vermag in dem angehenden PräHistoriker einen stärkeren Ein-
druck hervorzurufen, als der scheinbar ganz unvermittelte Übergang von der

älteren zur jüngeren Steinzeit. Dort ein unsteter, in Felle gekleideter

Jäger und Fischer, der zwar den spröden Feuerstein meisterlich zu Waffen
und Geräten zu bearbeiten wußte, der in Stunden der Muße feine Kunst-
freudigkeit in lebenswahren Zeichnungen, Wandmalereien und Schnitzereien

betätigte, aber in seiner Lebenshaltung so bescheiden war, daß er gelegentlich

während seiner Sommerstreifereien Hütten und Zelte aus Stangen und

Blätterzweigen errichtete und in der kälteren Jahreszeit unter Felsvor-
sprüngen und in Höhlen unterkroch. Und nun der Mensch der jüngeren
Steinzeit! Wir staunen, ihn in geordneten Ansiedlungen zu Wasser und zu
Land und schon in den Anfängen des Ackerbaus und der Haustierzucht zu
finden. Wir bewundern feine Fertigkeit in der Herstellung von Tongefäßen,
die er in hübscher Weise mit geometrischen Ornamenten verzierte. Er weiß

zwar auch noch den Wert des Feuersteins zu schätzen, ist aber nicht mehr von

ihm allein abhängig, fondern hat gelernt, aus harten Geschieben aller Art
durch Schleifen und Polieren Hammer, Meifel, Beile und Äxte herzustellen.


	De Chrümblig

